
pretieren Jesus in egrifien der Freiheit, obwohl
Jesus selbst S1e nicht seinem ema macht. S1ieLeander eck zeigen adurch die Möglichkeiten auf, w1e INa die
Bedeutung Jesu für die Freiheit erklären kann.Der Sohn als Schöpfer Der Gang U SECTEN Überlegung 1st u1ls sSOomIt

der Freiheit vorgegeben, WIr können ihn aber 11Ur andeutungs-
welse durchtühren Wır werden erstens prüfen,
W1Ee Paulus und Johannes Jesus mi1t der Freihe1it in
Verbindung bringen Dann werden WI1r auf Jesus
selbst schauen. Schließlich werden WI1r überlegen,

Das dominierende Motiv in der christlichen Iheo- w1e Jesus heute Freiheit schafit
ogie VO  > heute ist die Freiheit, w1e VOL einer
Generation die Offenbarung WAaL. Ks ist 1ne schwie- Dize Interpreten Paulus und Johannesrigere Aufgabe, den christlichen Glauben 1m Be-
oriff der Freiheit 11CUu auszudrücken, als diesen Be1 Paulus konzentrieren WI1Ir u1ls arauf, w1e die
Aspekt der rlösung bloß deswegen betonen, Emanzipation 1n Christus hinsichtlich ihres 7Zwecks

zeigen, daß uch die Kirche für die Freiheit Römer), ihres «Vorläufers» in Gestalt des (Gesetzes
1st. IDenn EerSteNSs isSt nicht mehr klar, Was der Begrift (Galater) und ihre Bedeutung für die Ora (1 Ko-
«Freiheit» eigentlich bedeutet, denn 1st ZuU rinther) erläutert. Solch 1ne Kinteilung ist natur-

ich wWw1.  üurlich un: ine bloße 2C der Überein-Schlagwort miteinander konkurrierender acht-
strukturen geworden. Man 1st e rasch bel der 60a0
Hand, «Freiheit» als Emanzı1pation VO der egenN- Röm 2 1st die klassische Belegstelle für
se1ite definieren. Diejenigen, die der AC den WweCcC der Freiheit und ihren eschatologischen
sind, betrachten sich als die Bewahrer der Freiheit, Hor1zont. Paulus dachte in einer apokalyptischen
während die Aufrührer me1inen, für ihre Erlangung Perspektive, wıe sel1ner elit entsprach (worauf

kämpfen In einer olchen Situation wıird ine angespielt wird durch das «TOU NyM kalrou»
Theologie der Freiheit leicht Z ideologischen in Vers 18), die VO Leiden un: der Bindung
UG einer bestimmten Gruppe, und der e1in!| Vertall un "Tod gekennzeichnet WAar und die
der Freiheit 1st dann unverme1l1dlich außerhalb dem kommenden Zeitalter gegenübergestellt wird.
Zweitens deutet der Begriff «Freiheit» auf einen be- Da die Gegenwart Versklavung bedeutet, kommt
stehenden Status hin, während das, WwWas WIr die radikale Zukunft als Befreiung, nıcht als Ent-
besten kennen, ein Prozeß 1n Richtung Freiheit ISt wicklung. Die Freiheit der SaNzZCI Schöpfung 1st
{a ine Theologie der Freiheit ynamısc und Of- die Alternative (sottes ZUC Gegenwart, denn die
fen se1in muß, INa aANSCMCSSCHLCL se1n, Begrifte Befreiung VO Tod 1St das Erkennungszeichen des
w1e Befreiung, KEmanzipation verwenden. Und Neuen Zeitalters, dessen Inauguration die ufer-
schließlich muß die christliıche Theologie ihre Be- stehung Christ1 ist. Die Christen en schon jetzt
gründung 1m Neuen Testament, der einzigen VO  S aufgrun: dieser Zukunft, denn S1e nehmen 1n Chri1-
CI Christen anerkannten Norm, aben, da Chri- SEUS ihr teil und empfangen den Gelst Da die
Sten heute 1ın en 11UT möglichen Freiheitskämpfen Menschen Te1il der Schöpfung sind, ist cdie christ-
engaglert sind. liche Ex1istenz ein an für die Befreiung der Zall-

Wır entdecken, daß das Vokabular der Freiheit ZEN Schöpfung Die Schöpfung Cr WwWartie die fen-
ur die Schriften des Paulus konzentriert ISt. In den barung des Sohnes Gottes, denn (sottes Tat 1n
übrigen Schriften der kommt 2um VOTL, Christus wird IST dann vollendet se1n, wenn diese
und bei Joh 1st eindeutig soteriologisch SC Schöpfung befreit 1sSt.
me1lnt. ber WI1r können uns nicht auf das, Was ine Die C des Paulus ist keine Pseudowissen-
onkordanz zeigt, beschränken, denn die aC. schaft S1e 1St her ein relig1öses Bild, das die ber-
kommt auch unabhängig VO einer expliziten 'LTer- ZCUSUNG 7A80 USCdTuC bringt, daß der lebendige
minologie VOTLTr Die hermeneutische rage kannn Gott sich für die Befreiung der Schöpfung VO

sich 1n diesem usammenhang 11U1 stellen: Wie 'LTod einsetzt, daß diese o  ©  C Alternative ihre_n
Grund 1n der Frtfeiheit (sottes als egenüber ZUTkann mMan erkennen, daß die Freiheit geht,

wWeCenNn der Ausdruck cselbst 1m Text nicht VOIL- Gegenwart hat und daß Gott nicht ine logarithmi-
kommt? Das Neue "Testament selbst welst den sche Funktion VO Trends IS Das mythologische
Weg, denn sowohl Paulus w1e uch Johannes inter- Verständnis des Paulus VO  } der Freiheit der chöp-
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fung csollte mit anderen mythologischen Visionen auf. Wır haben E: die Erklärung seiner Schluß-
verglichen werden, w1e der VO  ) einer kosmischen folgerung. Dennoch sind seine zentralen Überle-
Katastrophe. Die wirkliche rage 1sSt nicht, ob die ungch  5 klar.
ıo des Paulus wissenschaftlich haltbar iSst, SO1- Zweifellos offenbarten Jesu Kreuz und ufer-
dern eher, welche Sicht der Zukunft dem Wesen stehung die Bedeutung Jesu für e Freiheit Der
VO:  5 ensch un Gott ehesten ANSZSEMCSSCH ISı gekreuzigte Jesus WAar der Mess1as Gottes, obgleic.

Hür ema telilen WI1r fest, da ß Paulus ach dem Gesetz verfÄlucht Wr (Gal 3, 1 55 Deut
(a) die Auferstehung Christi mit der Versklavung 21,353 zitierend). «Fluch» ISt: der Schlüsselbegrifl:
der chöpfung den 'Tod a Beziehung bringen aufgrun: des (sesetzes WTr Jesus verfiucht. Auf-
kann, we1l die «Lehre VO  5 der Schöpfung» ihm grun des gleichen (Gesetzes 1St jedermann, der
nicht erlaubt, Menschen und Welt voneinander 1SO0- nıcht es UUT; w4as anordnet, ebenfalls verfÄucht
ert betrachten;: daß radikale Freiheit nicht (Gal 23,10, Deut 2726 zitierend). Wenn ber Gott
der Gegenwart inhärent, sondern ein eschatologi- selbst in der Auferstehung den einen, den das Ge-
sches Ereign1s ist, das jetzt 1Ur 1m Glauben und SCTLZ verflucht, als seinen Sohn offenbart, dann wird
Sakrament ertaßt werden kannn So bringt Paulus die Gültigkeit des (sesetzes als eines eges Gott
Christus Mit der Freiheit 1n einer rein theologischen VO  o Gott selbst für beendet rklärt Da Paulus
Weise 1n Verbindung: Befreiung ist das umfassende nicht annehmen konnte, daß (Gott sich selbst wider-
Werk (sottes. spricht, olgerte CL, da das (rsesetz die grobe Pa-

Im C die (Galater besteht Paulus darauf, ranthese 1in der Geschichte der auf dem Glauben
daß durch Christus als Jaubender VO (sesetz ründenden rlösung WAar. Wer immer überdies
als einem Weg ZUFC rlösung befreit worden ist. sich Gott auf der Grundlage VO Jesus überläßt,
Dies bringt ihn dazu, die Natur un! die des steht in rechter Beziehung Gott (gerechtfertigt
(Gesetzes in der «Ökonomie der Erlösung» MCn urc auben), se1 11U Jude oderel Wenn
überdenken Das (sesetz erscheint DE  5 als eine auf diese Weise das Abraham gegebene Vertspre-
Zwischenlösung (Gal 3, 1 —20) Paulus pricht dar- chen durch Jesus geha. ten wird, dann geschah die

VO Gesetz als einem «Treuhänder», dem WI1r «Verfluchtheit» des Gottessohnes «für (Gal 29
als «„Mündel» für ine bestimmte eit anvertraut 3) Um verfilucht se1n, mußte WFE das Ge-
e Unter dem Gesetz <ibt keine Freiheit. sSCeL7Z7 gestellt werden. Denn «als die e1it erfüllt WAal,
Dieser Zustand ist VO der Versklavung unter die sandte Gott seinen Sohn, geboren au einer Frau,
elementaren achte nicht unterscheiden («StOi- dem (Geset7z untertan», daß (sott «die dem (Gesetz

ıs S

cheia», Gal Z1)) Christus bringt die Freiheit Unterworfenen loskaufen» konnte (Gal 4524 Die
VO  w beidem «Gesetzy bedeutet hier nicht das S1t- Freiheit VO Gesetz ist nıiıcht das Ergebnis der
tengesetz oder den illen Gottes, sondern relig1öse Nachahmung VO Jesu Freiheit 1in Hinblick auf
Gebote als Weg ZUr Erlösung. Indem S1e sich mit den Sabbat oder die Speisengesetze, sondern die
der Befolgung VO: Bräuchen befaßten («Treibt ihr olge des Christusereignisses als aNzZCM.
doch ult mit agen, onden, Festzeiten, Jah —— XHätte Paulus erklärt, daß WIr fre1 sind, wenn WI1r
ren!», Gal 410); unterwarfen die Galater sich —_ uns wI1ie Jesus verhalten, dann ware das Gesetz LAL-
wissentlich dem Gesetz, denn S1Ce sahen nicht, daß sächlich in sich ein Widerspruc Z Glauben
INa  = die Freiheit 1n Christus nicht MI1t der PfAicht er den Verheißungen, Gal 210 Dann waäre 1n
G Erfüllung des Gesetzes EIMCNSCH kannn (um- Jesus 1ne Alternative sichtbar geworden, daß
schrieben HRC die Besc  eidung, Gal yo2 Wer iNAan 7zwischen Jesus und dem Gesetz hätte wählen
auf der Gesetzeserfüllung besteht, in den Zn mussen. ber indem 1n Jesus ein gottgegebenes
stand VOTL der Ankunft Christ1 7urück. Ks wird da- Ereignis sıeht, annn Paulus dem (Gesetz für ine
mit geleugnet, daß das (Gesetz 11Ur e1in Übergang eile Gültigkeit einräumen und zugleic darauf
WAart und Gesetz als einem bleibenden Weg fest- bestehen, daß NUu überholt ist. Der Irend bei
geha. ten. Ks bedeutet, daß INa den Glauben nıcht den (salatern 1st weniger ine Veränderung 1n der
für voll ausreichend hält, dadurch 1n rechter Lebensführung als ein Rückfall 1n ein überholtes
Weise MI1t Gott 1in Verbindung kommen. System.

Wie kam Paulus dazu, argumentieren ” Paulus zeigt SOmIt, w1e die eschichte der
Was immer uch für Informationen ber das Le- menschlichen Religiositä: 1im 16 des Christus-

|  ;

F

Ü

ben Jesu gehabt haben MaY, begründete Freiheit ere1gnN1sseESs erscheint: Verpflichtungen, die für 1ne
nicht in Jesu befreienden Worten oder Taten. Pau- rechte Gottesbeziehung notwendig a  1, werden
lus deckt die Schritte in seinen Überlegungen nicht überholt G Menschen sind nNun fre1 für Gott,
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WE s1e sich aufgrund des Kreuzes un: der Auf- diese meßbare Verbesserung die N} Erlösung
erstehung Jesu ihm überantworten. darstellt. Huür Paulus dürfen die Kriterien der re1-

Die Freiheit VO Gesetz bedeutet nicht Eman- e1it nicht AauUuSs der Gegenwart, die keine Zukunft
zipation VO  (a jeder Verpflichtung schlechthin. DIe hat; abgeleitet werden (1 Kor 22 So wurde, als
erste Verpflichtung 1sSt die 1€e Zzu Nächsten A das Ende sich aufunbestimmte e1it verzögerte, die
(Gal SALANE und die erste Frucht des (Ge1istes 1st Forderung, daß «jeder 1n dem Stande bleiben ollte,
Liebe (Gal H22 Man erhält die Freiheit VO Ge- in dem berufen wurde» (1 Kor 7AZON leichtfertig

ZU Banner des so7zialen Konservativyvismus. HeuteSCEZS indem iNan 1m Geiste ehbtal Die gelst-
gegebene Liebe öffnet für den Nächsten, befreit jedoch verdrehen WI1r das Verständnis des Paulus

VO  - der Freiheit, WE WI1r Kor dazu benützen,Z Anteilnahme seinen Schwierigkeiten (Gal
6>2)’ denn S1e emanzı1piert VO  ‘ der Tyrannei der auf damit Bestrebungen ZUr Gewinnung so7zialer
vorrangige Erfüllung drängenden eigenen Wün- oder wirtschaftlicher Freiheit untergraben. Hür
sche (die „Werke des Fleisches», Gal ) > 19-21 Auf uns ist Kor 6,1 entscheidend. Was dort DESAYT
dieser Grundlage kann Paulus VO «(resetz Chri1- wird, leitet sich nıcht direkt VO  ) der eschatologi-
st1» sprechen (Gal ©.2)) Freiheit 1sSt weder Autono- schen Erwartung ab, sondern A2US der Natur des
mi1e noch Autarkıie Die Menschen sind eher dann Menschen und der Herrschaft Christ1 [ )Jas N:
fre1, wenn Jesus der Herr ist, WE Gott der Vater Selbst wird VO Herrn beansprucht un: un die
und der Geist Quelle der Ta für die Liebe ist. Verpflichtung Z Verherrlichung (sottes gyestellt

Wenngleich der Korintherbrie: chrıistliche Da «Leiby» das ittel ist, durch das WI1r mit unls

Freiheit insgesamt interpretiert, ollten WI1r uns 1U selbst und mit der Welt 1in Beziehung treten, ist das
auf einen un konzentrieren: den radikalen AÄAn- Ax1i1om des Paulus die Grundlage einer CAr1sS  chen
spruch 1n Kor O 25 daß der Leib für den Herrn der reihe1

Paulus entdeckt diese Dimensionen der Befre1-da 1st un:! der Herr für den Leib DIies ist der 1ittel-
pun einer Ethik der Freiheit. ung, we1il das Kreuz und die Auferstehung Jesu

als den Durchbruch 1n das NECUC Teitalter sieht, 1in«Leiby» ist das empirische, phänomenologische
Selbst, das für die Freiheit VO 'Tod durch die dem Freiheit für die N} Schöpfung verwirklicht
Umwandlung in der arusie bestimmt ist. Es 1St werden wird. [a sich anderseits die Eschatologie
nıcht der physikalische Teinl, VO  a dem der geist1ge des Johannes auf die Gegenwart konzentriert, ist
durch Freilassung befreit wird.! I )a das 11 für ihn Befreiung nicht eEetWwAaSs bloß Vorläufiges. Er
Selbst ZuUrf rlösung bestimmt ist, 1St das Selbst eın kann S16 vielmehr 1m Werk Jesu selbst schon VOL

1€'! ei Christ1 und darum Gegenstand des seinem Tod begründet sehen, denn für Johannes
Anspruchs des Herrn. Man darf das empirische, äng es VO  (} der Anerkennung Jesu ab Freiheit

1St darum ausdrücklich mM1t einer bestimmten Chri1-hänomenale Selbst weder verachten och 1St der
Leib eın Ding, das nach Belieben verwendet WELI- stologie verknüpft. Die Grundlage UNSGLEGI Kom-
den dürfte, denn das N Selbst gehört Christus mentare ist Jo O3 1210
«Oder wıbt ihr nicht daß ihr nicht euch selbst Johannes stellt klar, daß das Freiheitsangebot
angehört? Denn einen Preis se1d ihr rkauft Jesu zurückgewlesen wird, denn die Welt konkre-
Verherrlicht also (sott mMIt Leibe» Kor 6, isiert durch «die Juden») betrachtet sich bere1its als
19ff.) Wenn der Herr für den Leib ist, ISt das frel. DIie Freiheit Jesu 1St nıcht das Ziel menschli-

her uche, sondern 1ne Zusage, die die BindungN Selbst verantwortlichem il gerufen
Paulus hat nicht die so7z1ale oder wirtschaftliche der Welt ine unechte Freiheit entlarvt. LDer Ur-

Befreiung innerhalb der Geschichte 1m 16 “a Spfrung dieser Gebundenheit bleibt unerklärt, ber
sächlich dringt nach Kor E c fortgesetzt Johannes deutet a daß moralischer Art ist, daß
auf die Annahme der Lebensbedingungen seiner S1e MmMIt den 'LTaten und erpflichtungen des Men-

schen Lun hat und nicht MIt seinem Se1in (Be-Zeit denn betrachtet sS1e ohnedies als Zeitlich be-
In einer olchen Situation würde das Stre- grenztheit). Ebenso W1e die Welt die Finsternis

ben nach der Verändetung sozialer Strukturen 1LLU dem Licht vorzieht, weil ihre Taten böse sind (Jo
dazu dienen, S1e als wichtiger erscheinen lassen, 0O S1Ce auch die Freiheit ab, weil Sündi-
als S1e wirklich sind. Überdies würde der Vor- CN den Menschen der Sünde versklavt (Jo 8,34)

I)Das Pathos des menschlichen Dilemmas leg nichtstellung Ofrschu leisten, daß die Freiheit nicht
das rgebnis VO:  w (Gottes bevorstehender Befre1- darın, daß Menschen die Dunkelheit dem AC.
un der Schöpfung 1in der arusie ist, sondern der die Gebundenheit der Freiheit vorziehen, sondern

daß S1e das Dunkel für icht, die Bindung für Te1-Anfang der Verbesserung der eschichte, un daß
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elt halten Röm Z legt nahe, daß Paulu:é dem eigenen Animositäten. Die wahre Freiheit aber, die
zugestimmt hätte der Sohn bringt, hat ine transzendentale Basıis,ber gerade weil diese Gebundenheit nichts mit denn der Sohn kommt VO Vater
der egrenztheit des Menschen, sondern mMIit SEe1- Johannes äßt Jesus ausdrücklic SaD«c daß die
Nn moralischen en tun hat, 1st Befreiung Freiheit se1n Werk ist. Bis welchem rad WAar
durch ine radikale Entscheidung für den Sohn die Miss1ion Jesu 1ne der Befreiung ?
möglich. Kr annn VO  = „alsScher Freiheit befreien,
denn als der fleischgewordene 0Z0S 1st die Das befrezende Erei9nsahrheı Im ortgang des achten apıitels wird
diese Alternative 1im Begrift, Wer WESSCNHN Vater ist, Freiheit W4r kein ema der TE Jesu. Se1in
fortgeführt. Die klaven der Sünde haben den "Leu- ema WAar die Zui.ückweisung des Reiches Gottes
fel ZU Vater, den KErzvater des es und die un als Korrelat die Umkehr Da Jesus die Natur
ue. der Lüge Die VO Sohn befreit wurden, ha- der Freiheit weder erklärt, och s1e seinen Zuhö-
ben Gott ZU Vater, den Urheber des Lebens un CIn als moralische Aufgabe aufdrängt, mussen W1r
die Quelle der ahrheıit Die Wahl des «Vatersy» se1ine Bedeutung für die Freiheit AUS den Grund-
ST die Wahl des eigenen Seinsgrundes, des Woher linien seiner Sendung als aNzCI folgern
un! Wohin Die teuflische Domäne 1St nicht 1ne Zunächst konkurriert die Herrschaft (sottes
«objektive» Alternative, als ob we1l (ötter niıcht mit der menschlichen Freiheit. Die Vorstel-
gäbe, sondern ine Verdrehung, 1ne bösartige, lung, daß der ensch ErSt frei ISt, WECNN Gott TOLT
parasıtäre aC. 1ne Lüge Darum isSt die Tre1l- ist, stellt das Gegenteil der e Jesu dar, WL

heit, die Jesus bringt, die Befreiung für die Wahr- InNnan uch zugeben muß, daß die Kirchen die re1-
elit. Da Jesus für Johannes der Bringer des ewigen elt 1m Namen (sottes unterdrückt haben ber
Lebens Ist, 1st die wahre Freiheit das escHhen des Jesus artikulierte (durch Wort und Tat) auf ine
ewigen Lebens 1er und JeLzte solche Weise die Zurückweisung des Gottesre1-

Für Johannes 1sSt die christologische Konzentra- ches, daß das, Was gveschah, als Befreiung bezeichnet
tion dieser Freiheit charakteristisch. Jesus ist nicht werden kann. Wo (sott wahrer Herrscher ist, da
der «sokratische» Erläuterer der Natur der dem 1st der ensch wanrhna:; frei. Wo Jesus ELWwAaS C1-
Menschen inhärenten Freiheit. Wäre dies S dann reichte, dort schuf Gott Freiheit. Da die befreiende
waAare seine Arbeit 1ne bloße Geburtshilfe ZUIT. Be- Wirkung der königlichen Herrschaft Gottes VOL

freiung, die die Menschen DUr Z Aktualisierung em zunächst 1n Jesus selbst sichtbar wurde, kön-
eliner Freiheit ruft, die S1e schon aufgrund ihrer Na- 11C1 Person un Werk Christi nıcht voneinander
tur haben Statt dessen s1ieht Johannes Ww1e Paulus werden. Wır wissen nicht historisch
die Freiheir als Ww4Ss a das durch Jesus geschlie. NAauU, w1e Jesus VO der befreienden Herrschaft
« Na und ahrheıit ist durch Christus DTC- Gottes erfaßt wurde. Wır können 1Ur anerkennen,
worden», Jo En Darum wird die Freiheit allein daß geschah, denn Wr CI den kommen-
erlangt durch das «Bleiben» 1in Jesu «Wort» (Jo Ö, den Önig «Abbay Vater) CII GTE un andere
I) W2S die Bedeutung des Sanzch Ereignisses und lehren, ebenso machen.

nicht 11Ur der Worte Jesu einschließt Die Jünger- IDZ Befreiung konkret ist, nahm die Öflnung ZUiiT

schaft, die Jo 052 me1nt, unterscheidet sich VO  = Freiheit verschiedene Formen d VO  - denen der
der der ynoptiker, die eigene Freiheit Jesu Exorzismus die dramatischste WAäaL,. Dadurch mach-
beispielhaft 1st. Be1 Johannes’ bedeutet S1e fortge- Jesus die königliche al Gottes die
Ssetzte Treue gegenüber Jesus als dem Sohn (Jo ) 5 Tyrannei des Dämonischen CUHLIe Heilung WAar
—  —I pricht VO  n «1n 1hm bleiben»), die durch den al ein weniger dramatischer Ausdruck für die
Gelst möglich wird. Der Jünger wird die eind- oleiche a Daraus folgern WI1r, daß dort,
schaft der Welt erfahren, we1l sich mMI1t Jesus iden- (Gsott der Herr 1St, Befreiung den anzch Menschen
tifiziert, den die Welt ebenfalls zurückgewlesen hat, erfaßt, denn Gott, der als Önlg kommt, 1St der
ber dies 1st die Konsequenz der Freiheit, nıiıcht der chöpfer: tolker un Epikuräer konnten sich auf
Weg ihr Man kann Freiheit nicht ufc Clie die angeborene, innere menschliche Freiheit be-
ege der Entfremdung VO  = der Welt erlangen. FUtEH die VO  =) aAußeren Umständen unabhängig ist.
Dies, deutet Johannes 1in Übereinstimmung mMI1t IC Jesus.
Paulus an, würde wiederum Nur ein Zeichen VON Jesu Beziehung ZUur 'LTora zeigt einen anderen
Knechtschaft se1n, denn 1ne solche Freiheit würde Aspekt dert Befreiung, Ww1e€e S1e dem Werk Jesu 11mM=-
sich nicht VO chöpfer herleiten, sondern aus den plizi 1st. Kr betrachtete die geschriebene} "Lora als
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einen Ausdruck des Wıllens jenes Gottes, dessen jedermanns Welt verändert wurde. Darum ist Je-
Öönigliche Herrschaft vorbereitete. Daraus C1- SuS$S das Paradigma der Freiheit VO ideologischen
geben sich wel Konsequenzen: Kr beharrte auf Gebrauch des Wortes «CGrott» ZUF Sanktionierung
der "Lora gegenüber Bestrebungen, ihre Forde- entweder des Status quO oder VO  - Bestrebungen,
LUuNSCH verbessern (ZB das en VO «KOor- ihn auf der Grundlage UNMNSSCKGT: Mißstände umzu-

ban be1 /,9—1 3) w1e auch ihre a- rempeln. Wie das vierte vangelium andeutet,
ber Versuchen, sS1e verdrehen, klarstellte (z.B wıissen WI1r nicht VO  \a vornherein, WAas wirkliche

3,1—5). Die Emanzipation des Gottesreiches Freiheit ist, sondern entdecken ihre Dimensionen
ist ine positive, Befreiung bedeutet tun, wWw45S erst durch Jesus.
der Gottes ist, nicht Emanzi1pation VO Ge- DiIie SOUuverane Freiheit Gottes, ein Königreich
setz Das Problem des Menschen ist nıcht die Tora, bringen, befreite Jesus VO  e der orge
sondern ihre Perversion. DDIies deutet A} daß der menschliche nerkennung Kr vertraute auf Gott,
ensch frei ist, nicht WEn Gebote abgeschaflt der das Verborgene sieht (Mt 6,1-18 SO Wr

werden, sondern WenNnn seine Beziehung Z W/1l- eren selbst die Hinrichtung anzunehmen, obwohl
len (Gottes ichtig ist (wenn umkeNrt). Jesus stieß die Geschichte VO ethsemane nahelegt, daß diese
mit Schriftgelehrten und Pharisäern ZUSAMMCN, Freiheit nicht einfach aANSCHOMUINCNH, sondern Tr1S-
we1l jeder den andern des Mißbrauchs der "Lora be- klert wurde. So lud Jesus nicht einfach Menschen
zichtigte. So wurde die Autorität Jesu ZU Angel- ein, die Freiheit verstehen oder ihrer eigenen-
pun hne erufung auf die Kette der Iradition geborenen Freiheit üLeU ZU bleiben, sondern s1e in
bestätigte Jesus schweigend, da ß Nau wußte, seliner Nachfolge finden
W as der Gottes sel, denn WAar sein «Finger»
( 115 20): Dies 1st die historische Grundlage für

e / lzeoloäz'xche Reflexzonendas Drängen des Johannes, daß der Schlüssel ZuUuf

Gestalt Jesu se1ine Beziehung ZU Vater sel1. Paulus unı Johannes wurden nıcht durch die Jesus-
Je schärfer WI1r die Spaltungen 1im Judentum ZUTC Iradition auf den edanken gebracht, VO  3 Freiheit

eit Jesu erkennen, desto wichtiger wird se1ine Un- durch Jesus sprechen. S1e sprachen vielmehr Von

abhängigkeit VO  } en Parteien und Gruppen Freiheit, we1l S1e die Befreiung als ein Kreignis C1-

16daß sich 1LLULT den Einzelnen gekümmert fuhren, das ihnen widerfuhr, nachdem S16 sich Je-
hätte oder daß den Protest das Establish- SUuS, w1e in der Heiligen chrift dargestellt WUuL-

MmMent förderte. en sein tiefes Mi1ißtrauen 11- de, überließen Die Umstände ZWAaNDZCLL Paulus, das
ber dem Reichtum noch seine ähe den Armen /Z1el der Freiheit gegen Verzerrungen klarzustellen,
sind Ausdruck eines proletarischen Herzens. S1e und Johannes, ihren christologischen Charakter
sind her usdrücke se1iner Überzeugung, daß das verteidigen. DE WIr u1nls heute beiden spekten OC
Kommen des Reiches alle inge in Ordnung {f1IN- genübersehen, können WI1r VO  a beiden Theologen

lernen.YCN, nicht ber bestehende Trends aufnehmen oder
bestehende Machtverteilungen bestätigen werde. Dennoch gehen WwI1r heute anders VOL. Auf einer
Die Freiheit Jesu, 1n anderen Worten: die Fähig- Seite 1st uns praktisch unmöglich, das ohanne-
keit, sich MIt beiden verbinden, MIt den Armen ische und das paulinische Verständnis VO  = Jesus
und den Reichen, den TOommMen un den Sündern, als der inkarnierten Gestalt eines präexistenten We-
un! sowochl mMi1t dem Zeloten Simon w1e mMI1t dem SCMS, das auf die Erde niederstieg und dann 7zurück-
römischen Agenten vı das tot teilen, 1St der kehrte, direkt nachzuvollziehen Außerdem steht
Widerschein der Freiheit (sottes gegenüber den für u1ls die arusie und alles, was damit INIMECN-

Strukturen der Gegenwart. Jesus weigerte sich, ängt, nicht mehr unmittelbar bevor, w1e och
für Pauhus der Fall WAL. Darum ist für unls die SC-den Anspruch irgendeiner Gruppe auf das (sottes-

reich als 1ne o  C  C Bürgschaft für ihre eigenen gyenwärtige Befreiung üa Jesus, die Johannes
Erwartungen bestätigen. DIies ist ein zentrales betont, sich ber uch als Prolepsis be1 Paulus AnN-
Element in der Freiheit Jesu. Kurz geSsagtl, die det, wichtigstes Anliegen Anderseits 1SE; für

uns der Inhalt des Namens « Jesus» unumkehrbarTranszendenz der königlichen Herrschaft Gottes
wurde nıcht als bloßes Anderssein aufgefaßt, och durch 7zweli Jahrhunderte historischer ibelstudien
weniger als räumliche oder zeitliche Distanz, SON- geformt, daß WI1r Z historischen Gestalt VO  =

dern als die Freiheit Gottes, sowohl die Sünder als Jesus selbst ingezogen werden.
uch die tTOomMmMen eben, die Schwachen und Wır mussen Erstens die theologische edeutung
die Starken, un:! ‚WAar auf 1NEe solche Weise, daß der Tatsache sehen, daß Jesus un seine C des
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Gottesreiches VO  a der Endzeiterwartung geprägt so_die ewegung auszulösen, die Martin Luther
War. Befreiung kommt nıcht durch die geschickte King berühmt gemacht hat Hätte umgekehrt
Behandlung der Möglichkeiten der Gegenwart keine Jegislative EmanzI1pation gegeben, waren
och durch die Ermunterung bestimmter histori- viele Farbige nicht VO  } der Furcht befreit worden,
scher Trends, sondern ist ein Ereignis, das als sich für die Wahl registrieren lassen. DIe Be-
Geschenk eintritt, Freiheit 1St ein Ereigni1s der freiung, die ihren TUunN! 1n Jesus hat, betrifit 1n
Gnade (sottes. Befreiung ereignet sich nicht ohne gleicher Weise die innere Freiheit der Person W1€e
amp: etablierte Gewalt, entweder VO  =) die sozialen Strukturen, die die Person formen.
Menschen, VO  D soz1alen Strukturen oder VO  ; pPCI- Drittens macht Jesus klar; daß Freiheit niıcht 11Ur

sonalen Werten und Loyalitäten. KEs kostet WAas, Gemeinschaften schaflt, sondern uch welche Art
VO  e Gemeinschaften. Freiheit mul ebenso w1edas eschen empfangen In diesem Zeitalter

ist n1iemand Sallz fre1. uch Befreier sind in irgend- 1e mitgeteilt werden. S1e kann nicht 1m PCI-
einer orm Gebundene {a S1e 11U!T dann Erfolg sönlichen Bereich des ndividuums en blei-
aben, WEn S1e Gewalt mi1t Gewalt Fall brin- ben ber die Gemeinde der Freiheit, die Jesus 1Ns
DCNH, mussen S1e oft den Teufel mMI1t Beelzebub aus- Leben rief, Wl nicht ine Parte1 oder S1e
treiben. Nur die gottgeschenkte Freiheit versklavt wurde nicht durch die Zustimmung einer be-
nicht EerneBVt. Weil wahre, adikale Freiheit stimmten isziplin (wie 1n Qumran) oder einen
eschatologisc. 1St, 1St gegenwärtige Befreiung PIO- bestimmten Rıtus (wie be1 der 'Taufe des Johannes)
eptisch und endlich S1ie existiert 11UTr 1m Glauben, geschaffen, sondern durch oyalität gegenüber dem
un:! S1e ist ein fortschreitender Prozeß des agn1s- % ietztgültigen, dem Königreich Gottes. Da das
SCS, 1im Namen VOon Gottes Königsherrschaft fre1i Leben der Menschen direkt auf Gott hin öffnete,

se1n. Kın Freiheitsverständnis auf der Basıs fanden sich die verschiedensten Arten VOI Men-
der Dialektik des Schon-Jjetzt un des Noch-nicht schen 1n seinem Kreis ZUSaMMCN, denn sS1e
emanzı1plert uns VO  ) übertriebenen Erwartungen 11U.  an fre1 VO allem, WAaS S1e früher voneinander SC
gegenüber den relativen Freiheiten, die urc trennt hatte Dies chließt überdies die positive
menschlichen amp FCW! werden können Bedeutung der Freiheit: ein, Freiheit füreinander
und ebenso N(°)) einem «enthus1iastischen» Ver- als Personen. erschliedene Standpunkte und —

ständnis persönlicher Befreiung. In der eschichte 7iale Strukturen werden nicht abgeschaflt, ber S1e
ist Freiheit 1immer endlich und wiederholt frustriert, werden yründlich relativiert, daß S1e nicht mehr
ber 1st die einz1ge orm der Freiheit, die WIir C1L- darüber entscheiden, WAas jemand VOTL (sott un

mMI1t seinen Brüdern unı Schwestern 1St. So schafltfahren können. Und S1e 1St ennoch real. Auf der
anderen Seite 1St keine Befreliung, w1e gering oder Jesus Freiheit der 1e ohne Grenzen. Die Frage,
kurzfristig s1e uch se1n MaY, Was, WOMmMIt Gott WCI me1in Nächster Iste ist ebenso uNaNSCMCSSCH
nichts tun hätte, denn ist tatsächlich der wahre wWw1e die rage, w1e Oft ich meinem Bruder vergeben
Befreier. MuUu

Zweitens legt die gyanzheitliche e Jesu VO Die VO Jesus gyeschafifene Geme1inde vermittelt
Menschen die Annahme nahe, daß Freiheit unteil- die Nachricht VOL dem Jesus-Ereignis. Dadurch
bar 1st und nicht auf den Geist des Menschen allein bezeugt die Gemeinde die Befreiung, die Jesus
beschränkt werden kann. och sollte iNnan darauf brachte, und unterwirft sich gleichzeitig dem Ur-
bestehen, daß Emanzl1pation 1m inneren Menschen teil durch dieses Ereignis, daß Jesus die < irche
beginnen muß oder daß s1e mI1t der Befreiung VOl fortwährend VO  ) der Neigung beffelt: die Freiheit

verwirken.außeren so7z1alen Strukturen beginnen muß Man
kannn sich nicht damit begnügen YCNH, daß INa  - Wer immer sich viertens Jesus und se1ner tre1-
ZUEerSTt 1ne erfolgreiche Revolution machen mMUuUsSe, eit uberla. beginnt entdecken, w1e und

den menschlichen (selst befreien, noch daß Jesus ihn 1n seinem eigenen Leben befreit Paulus
INan ZUEerST den Gelst befreien muß, ehe INa  } ruk- un: Johannes zeigen, w1e der Kern und das /Ziel
uren der Unterdrückung entlarvt. Die Emanzipa- dieser Freiheit theologisc. deuten sind. S1ie 7e1-
tion kann jedem un beginnen, denn die CL, w1e aktuelle Situationen immer wlieder HCS

außere und innere Befreiung stehen 7zueinander 1n Möglichkeiten eröfinen, die jeweiligen Grenzen
Wechselwirkung. Hätte OSa Chg nicht ein FC- erkennen, denen Befreiung sich ereignen
Ww1Sses Maß innerer Freiheit gehabt, würde mulß uch die Morphologie der Jesus-Tradition
S1e sich n1ıemals geweigert haben, 1n Montgomery, zeigt die Freiheit, mMI1t der die frühe christliche Ge-
Alabama, 1m Bus 1n der etzten eı sitzen, meinde den Präzedenzfall Jesus behand;lte. S1ie
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nahm a daß die Ireue Jesus egenüber ine Mo- Jesus bringt, 1st drittens die Fähigkeit ZUr Liebe,
difizierung un Erweiterung der Tradition geStaL- denn das Ausmaß, mit dem einer den anderen 1ebt,
LEL 1n einer Situation Freiheit gewin- ist das Maß, indem VO  = Selbstsucht un: Selbst-
11CH Ob die Freiheit, die Jesus brachte, uch überschätzung fre1 geworden ist. Diese grenzenlose
en Zeiten bewahrt wurde, 1sSt ıne andere ache, Freiheit für andere wird im ebot, selbst den Feind
die hier niıcht näher behandelt werden kann. eben, ausgedrückt.?

Was ist sSschlıe  ich für die Freiheit Jesus EeNT- Paulus rtaßte die Bedeutung dieser Freiheit VO  m

scheidend Zunächst ist jede Antwort ein Bekennt- der Selbstsucht, als die «starken» römischen
n1s un Zeugn1s der befreiten Gemeinde. ber 1N- Christen drängte, ihre Freiheit darın üben, daß
dem INa dieses Bekenntnis verständlich macht, S1e darauf verzichteten, ihre Freiheit VOT dem
begründet INa  n damit keineswegs die Schlüssel- «schwachen» Bruder herauszukehren, w1e uch
rolle Jesu, daß irgend jemand diese Erklärung den Korinthern erklärte, daß seine Freiheit darin
ZUr Basıs se1ines Vertrauens machen könnte. Die übte, daß auf se1ne apostolischen Rechte VCI-

Theologie EIZEUDT kein Engagement, wenngleich zichtete. Jesu befreiende d 1STt viertens ENT-
sS1e Öördern kann. Zweıltens bezeugt die christ- scheidend, weil uns 1m Mittelpunkt UuULNSCICS Le-
liche Gemeinde, daß Jesus entscheidend iSt, denn bens, im Herzen befreite, das entscheidende
sel1ine Freiheit fort, diejenigen emanziple- Vertrauen geschieht. Das el befreit u11ls VO  an

Fn die sich auf ihn eingelassen en Seine Te1- falschem Vertrauen und VO alsScChHhen Freiheiten,
elit mündet nicht in ine andere orm VO  w Knecht- indem u1ls dazu befrei  t  \ 9 uns Gott und seinem
schaft Wo Christen unfre1i sind, dort sind S1Ce Königreich anzuvertrauen.® Sich Jesus über-

lassen,er sich (sott überlassen. Darum konn-deswegen, we1il S1Ce nıcht ACN, fre1 se1n,
Ww1e S1e gemacht hat, w1e Paulus bei den Ga- Johannes ‚sagen: «Wenn der Sohn dich RE
latern feststellte Das wahre Maß der Freiheit, die macht, 1St du wirklich fre1i.»

Bezugnahmen auf diese fundamentale Dualıtät 1n der LEANDER ECK
Natur des Menschen Hinden sich im größten e1il VÖO!  - Kor
und wurden VO!:! den Korinthern wahrscheinlich gnostisch geboren 1928 1n den USA, ordinierter Baptist, studierte
akzentulert. ber die KErörterung dieser und anderer schwie- Theologie der Andover Newton Theological School, 1n
riger Einzelheıiten, die die Tendenzen iın Korinth betreflen, 1elund Göttingen SOWIl1e der Yale, promovIier-
mussen hler außer Betracht bleiben. U studierte weiter in Tübingen und Cambridge, dozierte

Das Johannes-Evangelıum hat für Feindesliebe keinen Wellesley College un!: der Vanderbilt Universıität, ist
Platz, ebensowenig die johanneischen Briefe. Die Liebe Protessor für Neues Testament und Vorsitzender der Gra-
scheint hier auf den Mitgläubigen konzentriert, wahrschein- duate chool’s Dıvısion of Religion der Emory Universität

Atlanta (Geotgia). Er ist Herausgeber der Reihe <«Thelich als Ergebnis starker Feindseligkeit die Gemeinde
des Johannes. Lives of Jesus», der Monographienreihe der doclety of Bıibli-

Das Vertrauen in Beziehung Jesus den Jesus der cal Literature, und veröftentlichte U, Future for the
Historical Jesus (London 1972)kritischen Geschichtsforschung) habe ich in meinem Buch

«A Future for the Historical Jesus» (Nashville 0 / London
1972 behandelt.

Übersetzt VO: Dr. Ansgar Ahlbrecht
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